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Abonnements Preis

pro Quartal
3 Mark.

Zum bevorſt henden Quartalswechſel laden wir zum
Abonnement auf vie „Halliſche Zeitung“ ein. Dieſelbe er
ſcheint täg ich zweimal (in Morgen- und Abendausgabe)
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements
preis beträgt pro Quartal 3 Mark, Poſtproviſion eingeſchloſſen;
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle auch die unterzeichnete Expe-
dition, nehmen Abonnements entgegegen. Neu hinzutretenden
Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung bis 1. April er. von
Seiten der Expedition gratis und franco geliefert.

Die „Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit
ſeines Jnhalts, die Gediegenheit der rig ſeiner
Mitarbeiter und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mitthei
lungen gleich ausgezeichnetes Blatt, welches beſonders die Jn-
tereſſen der Land wirthſchaft und des gewerblichen Lebens
berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſtſtändigem Urtheil
ausführlich behandelt. Der Unterhaltung dient neben einem
reichhaltigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den
Intereſſen der Landwirthſchaft eine beſondere landwirthſchaft
liche Beilage.

Jm Feuilleton der „Halliſchen Zeitung“ beginnt am 1. April
der aus der Feder des bekannten und beliebten Schriftſtellers
Balduin Möllhänſen ſtammende, außerordentlich ſpannende
Roman „Die Trader“.

Die Halliſche Zeitung erfreut ſich im Regierungs
bezirk Merſeburg, in Sachſen, Anhalt und ven geſammten
Thüriugiſchen Ländern einer auszedehnten und ſtetiz ſteigen-
den Verbreitung; ſie hat z. B. in den beiden letzten Quartalen
um mehr denn 1500 LSxemplare zugenommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“ auch als wirk
ſamſtes Jnſertionsorgan beſtens empfehlen. Der Jnſertionspreis
beträgt für die 5geſpaltene Corpuszeile 18 Pfg., für Jnſerate
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg 15 Pfg.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent berichtet uns heute: Die

parlamentariſche Arbeit des erſten Vierteljahrs 1883 liegt
hinter uns. Hat der Umfang der geführten Verhandlungen zu den
erzielten Reſultaten auch nicht immer im gehörigen Verhältniß
geſtanden und die Rückſicht auf Partei Intereſſen noch immer eine
bedauerlich große Rolle geſpielt, ſo muß doch anerkannt werden,
daß die Thätigkeit des Landtags ein wichtiges Ergebniß, die als
geſichert anzuſehende Abſchaffung der beiden unterſten Stufen der
Klaſſenſteuer, erzielt und durch die Steuerbefreiung von mehr als
16 Millionen Seelen eine Grundlage für die Steuerreform her
geſtellt hat. Die hohe Wichtigkeit dieſer reformatoriſchen Maß-
regel wird auch da nicht unterſchätzt werden dürfen, wo man eine
vollſtändige Durchführung des Regierungsprogramms gehofft und
den an dieſer Stelle wiederholt ausgeſprochenen Wunſch getheilt
hatte, auch die dritte und vierte Stufe der Klaſſenſteuerpflichtigen
von den direkten Staatsſteuern befreit und den durch dieſe Erlaſſe
bewirkten Ausfall durch Annahme der Licenzſteuer gedeckt zu
ſehen. Ein großer Schritt vorwärts iſt immerhin gethan, die Be
rechtigung des von der Regierung verfolgten Reformplanes grund-
ſätzlich anerkannt und dadurch die Ausſicht auf weitere Fortſchritte
eröffnet worden.

Hat während des durch den Beginn der Oſterzeit beendeten
erſten Vierteljahres die Thätigkeit des Landtages im Vorder-
grunde der öffentlichen Aufmerkſamkeit geſtanden, ſo wird für
das zweite Vierteljahr zunächſt der Reichstag an die Reihe
kommen.

Die Arbeiten dieſes Körpers werden in erſter Reihe zwei
Geſetzentwürfen von hoher ſozialpolitiſcher Bedeutung gelten dem
Kranken-VerſicherungsGeſetz und den Vorſchlägen betr. Tit. III
der Gewerbe Ordnung (Gewerbebetrieb im Umherziehen). Bei
dieſer letzteren Vorlage wird es nicht nur darauf ankommen, den
in allen Theilen des Reichs als Uebelſtand empfundenen Aus-
wüchſen des Hauſirerweſens zu ſteuern, ſondern eine Beſchränkung
der Kolportage von Druckſchkiften und Bildwerken durchzuſetzen,
die im Jntereſſe der öffentlichen Sittlichkeit dringend gewünſcht
werden muß. Mag es in gewiſſen Kreiſen auch Mode geblieben
ſein, zu der Thatſache, daß die Hauptmaſſe der durch die Kolpor-
tage vertriebenen Schriften aus unſittlichen Romanen beſteht, vor
whm die Achſel zu zucken mag es immer noch Leute geben, die
in der zunehmenden „Aufklärung“ einen Erſatz für die Lockerung
der Volksmoral und zugleich eine Bürgſchaft für eine künftige
Beſſerung des Geſchmacks ſehen die wahren Freunde des
Volks ſind darüber einig, daß der Ueberſchwemmung mit nichts-
nutzigen Büchern endlich ein Damm gezogen werden muß. Der
Nutzen, der durch die leichtere Zugänglichkeit guter Bücher ge
ſtiftet werden kann, iſt ungleich geringer als der Schaden, der
durch den Maſſenvertrieb einer Schand und Schundliteratur that
ſächlich angerichtet wird. Von dem Reichstage muß erwartet und
gehofft werden, daß er der Abſicht der verbündeten Regierung, die
Kolportage möglichſt zu beſchränken, entgegenkommen und dem
Vorſchlage zuſtimmen werde, andere als erbauliche, patriotiſche
und Schulzwecken dienende Druckerzeugniſſe von dem Wanderge-
werbe auszuſchließen.

Von der anderen Vorlage, dem Krankenverſicherungsgeſetze,
iſt in dieſen Blättern bereits wiederholt die Rede geweſen. Nachdem

erfahrungsmäßig feſtgeſtellt worden, daß die freiwillige Verſicherung
der gewerblichen Hilfsarbeiter ebenſo wenig ausreicht, wie die den
Communen gewährte Berechtigung, je nach Bedürfniß mit der
Errichtung von localen Kaſſen vorzugehen, muß dringend ge
wünſcht werden, daß nicht nur der Grundſatz des Verſicherungs-
zvanges anerkannt, ſondern daß den Verwaltungebehörden das
für einen wirklichen Erfolg der Sache unentbehrliche Recht er
theilt werde, Gemeinden und weitere Communalverbände, in denen

eine größere Zahl verſicherungspflichtiger Perſonen lebt, nöthigen
Jolls zur Errichtung zweckentſprechender Kaſſen anzuhalten. Der
mehrerwähnte Umſtend, daß die Erhaltung und Errichtung freier
Kaſſen in dem Geſetzentwurf ausdrücklich vorgeſehen worren iſt,
widerlegt den Einwand, daß die neue Einrichtung die genoſſenk
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ſchaftliche Thätigkeit der Arbeiter unterbinden wolle, ſo vollſtän-
dig, daß von dieſer angeblichen „Gefahr“ im Ernſte nicht die
Rede ſein kann. Es iſt hohe Zeit, daß von den Worten endlich zu
Thaten übergegangen und daß über die am 29. April v. J. ein
gebrachte Vorlage der verbündeten Regierungen eine zweckent
ſprechende Entſcheidung getroffen werde.

Wird das Ergebniß der bevorſtehenden Reichstagsſitzungen
weſentlich von dem Zuſtandekommen der beiden Geſetzentwürfe,
betr. die Abänderung des Tit. III. der Gewerbe- Ordnung und
betr. die Krankenverſicherung abhängen, ſo harrt des am 16. April
abermals zuſammentretenden Landtages vor Allem die wichtige
Angelegenheit der Verwaltungsreform. Auf dieſe wird ſ. Z.
beſonders und im Einzelnen einzugehen ſein.

Die Meinung, daß die Verhandlungen zwiſchen Rom
und Berlin gegenwärtig keine beſonders günſtigen Chancen für
einen gedeihlichen Abſchluß bieten, gewinnt immermehr an Be-
ſtand, wenn man alle die Symptome zuſammen betrachtet, welche
in neuerer Zeit eine ziemlich verdrießliche Stimmung über dieſe
Angelegenheit in den politiſch maßgebenden deutſchen Kreiſen an
zudeuten ſcheinen. Das neueſte Anzeichen, das in dieſer Auf-
faſſung beſtärkt, finden wir in einem augenſcheinlich aus maß-
gebendſter Feder ſtammenden Artikel der „N. A. Z.“ über den
Kardinal Ledochowskt. Dem Blatte wird darin aus Rom ge-
ſchrieben, daß von Sr. Heiligkeit dem Papſt dem Kardinal von
Ledochowski nach wie vor die beſten Gemächer im Vatikan, die
päpſtliche Küche und vor allen Dingen die päpſtlichen Gärten zur
Verfügung geſtellt werden. Es liege für dieſe Auszeichnung,
welche zugleich den politiſchen Nutzen eines täglichen Vortrages

bei den täglichen Begegnungen im Garten mit ſich bringt, ein
ſachlicher Grund nicht vor. Um ſie herbeizuführen, ſei die Fiktion
nothwendig geweſen, „daß der Kardinal Ledochowski, wenn er
den Vat kan und ſeine Gärten verließe, Gefahr liefe, von den
italieniſchen Behörden aufgehoben uud an Preußen zur Verbüßung
weiterer gerichtlicher Strafen ausgeliefert zu werden. Es gehört
eine vollſtändige Unbekanntſchaft mit unſeren Verhältniſſen und
Zuſtänden dazu, um einem ſo abſurden und für jeden Eingeweihten
lächerlichen Gerüchte Glauben zu ſchaffen. Es exiſtirt durchaus
kein Vertrag, vermöge deſſen Italien verpflichtet wäre den
Kardinal Ledochowski auf Preußens oder Deutſchlands Verlangen
auszuliefern; die italieniſche Regierung würde ſich auch zu einer
ſolchen Dienſtleiſtung keinesfalls geneigt finden und noch viel
weniger würde die preußiſche Regierung auf den Gedanken
kommen, dieſem Kirchenfürſten ein leichtes Märtyrerthum zu
bereiten.“

Hieran knüpft die „Nordd. Allg. Zeitung“ folgende Schluß
bemerkungen:

„Zu den vielen nichtkirchlichen Elementen, welche ein Jntereſſe
haben, den Kirchenſtreit nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, gehört
natürlich das Polniſche neben dem Welfiſchen in erſter Linie und
der Graf Ledochowski iſt ganz der Mann, daſſelbe durch ſeine hohe
perſönliche Begabung zur Geltung zu bringen. Er hat mehr in
der Welt gelebt, er iſt beſſer unterrichtet, als die meiſten übrigen
Kardinäle und weiß dieſe Vorzüge durch Arbeitſamkeit und Schlag-
fertigkeit im Reden noch wirkſamer zu machen. Man darf wegen

des Mißlingens aller bisherigen Verſtändigungsverſuche zwiſchen
weltlichen und kirchlichen Behörden weder den Papſt noch den preußi-
ſchen Staat ausſchließlich anklagen; die Beziehungen zwiſchen Beiden
werden eben durch mannigfache Einflüſſe getrübt, welche mit den
kirchlichen Fragen nur in ſoweit zuſammenhängen, als ſie dieſelben
für weltliche Zwecke ausbeuten

Anknüpfend hieran veröffentlicht heute die „N. A. Z.“ eine
Note, die der preußiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhl, Herr
v. Schlözer, unterm 4. Dezember v. J. an Seine Eminen; den
KardinalStaatsſecretär Jacobini gerichtet hat:

Rom, den 4. Dezember 1882.
Eminenz!

Es zirkuliren hier mitunter Gerüchte, welche geeignet ſind,
Preußen in ein falſches Licht zu ſtellen, und welche die guten Be
ziehungen meiner Regierung zum heiligen Stuhle beeinträchtigen
könnten.

Solchen Gerüchten entgegenzutreten und das wahre Sachver-
hältniß auseinanderzuſetzen, halte ich im Jntereſſe des zwiſchen
Preußen und der römiſchen Kurie beſtehenden Einverſtändniſſes für
meine Pflicht.

Zu den Gerüchten dieſer Art rechne ich die von vielen Perſonen
kolporiirte Behauptung, daß Preußen mit der italieniſchen Regie-
rung ein Abkommen getroffen habe, nach welchem Seine Eminenz
der Kardinal Ledochowski, ſobald er ſich außerhalb des Vatikans
zeigen würde, arretirt und an Preußen ausgeliefert werden ſolle.

Jch erlaube mir dagegen Eurer Eminenz Folgendes amtlich zu
erklären.

Seine Eminenz der Kardinal Ledochowski iſt ſeiner Zeit wegen
Nichtachtung der preußiſchen Geſetze von verſchiedenen Poſenſchen
Gerichten zu verſchiedenen Strafen verurtheilt worden, und hat
meine Regierung dieſe Urtheile regelmäßig durch Vermittelung der
italieniſchen Behörden dem Kardinal zuſtellen laſſen.

Meine Regierung hat aber niemals auf den Gedanken kommen
können, bei der italieniſchen Regierung eine Verhaftung und Aus
lieferung Sr. Eminenz des Kardinals Ledochowski zu beantragen,
und würden die italieniſchen Behörden auch niemals einen ſolchen
Antrag haben annehmen können, da der preußiſchitalieniſche Extra-
ditionsVertrag auf die Art von Vergehen, deren der Kardinal
Ledochowski angeklagt worden iſt, in keiner Weiſe Anwendung findet.

Jch erlaube mir alſo nochmals amtlich zu erklären:
J. daß meine Regierung niemals die Verhaftung und Auslie-

ferung des Kardinals Ledochowski hier beantragt hat, und daß
daherß 2. Seine Eminenz der Kardinal Ledochowski den Vatikan ver-

laſſen kann, ohne auch nur im Mindeſten befürchten zu müſſen, daß
er in Rom, oder überhaupt in Jtalien verhaftet werden könnte, um
an Preußen ausgeliefert zu werden oder daß er wegen der oben
erwähnten Vorgänge in Preußen in irgend einen Konflikt mit den
italieniſchen Behörden kommen könnte

Genehmigen Eure Eminenz die erneute Verſicherung meiner
ausgezeichnetſten Hochachtung und Ergebenheit.

gez. Schlözer.
Seiner Eminenz

dem Kardinal- Staatsſekretär Jacobin

Durch Beſchluß des Bundesraths ſind die von demſelben für
die Aufnahme von Ueberſichten über die Erwerbung
und den Verluſt der Reichs und Staats-Angehörig-
eit früher erlaſſenen Beſtimmungen abgeändert worden. Jn

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle
und Regierungsbezirk

Merſeburg.

1883.

Folge deſſen iſt vom Jahre 1883 an alljährlich von jedem Staate
eine Jahresüberſicht über die Erwerbung und den Verluſt der
Reichs und Staatsangehörigkeit, ſoweit dieſe durch Ertheilung
von Aufnahme, Naturaliſations, Wiederverleihungs und Ent
laſſungsUrkunden erworben bezw. verloren iſt, aufzuſtellen und
bis zum 30. Juni des folgenden Jahres dem Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amt mitzutheilen. Den Regierungs Präſidien ſind nun für die
behufs Aufſtellung dieſer Jahresüberſichten erforderlichen Er
hebunzen in Preußen Zählkarten zugeſtellt worden. Die in den-
ſelben zu verzeichnenden Vorgänge betreffen lediglich die rechtlichen,
urkundlich nachweisbaren Fälle des Erwerbs und Verluſtes der
Staatsangehörigkeit mit der Maßgabe, daß die bisher mit zur
Erhebung gelangten Fälle des Erwerbs und Verluſtes der Staats
angehörigkeit durch Legitimation, Verheirathung, Anſtellung im
Staatsdienſte oder Ausſpruch der Behörde künftig nicht mehr zu
berückſichtigen ſind. Dagegen ſollen für Preißen die ſchon bis
her vorgenommenen, reichsſeitig nicht verlangten Aufnahmen über
die thatſächlich ohne Ertheilung von Urkunden ſtattfindenden Aus
wanderungen auch ferner, und zwar unter Benutzung beſonderer
Formulare ſtattfinden. Das ausgefüllte Material iſt dem König
lichen ſtatiſtiſchen Bureau zur Reviſion und etwaigen Berichtigung
zuzuſtellen, welches alsdann die dem Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte
mitzutheilenden Jahresüberſichten aufzuſtellen hat.

Neuerlich iſt in Anknüpfung an eine frühere, die gegenwär-
tig geltenden Lehrpläne der Gymnaſien und Realgymna-
ſien (bezw. Progymnaſien und Realprogymnaſien) betreffende
Verfügung bezüglich des Ueberganges von einer Kategorie der
Schulen zur anderen des Näheren beſtimmt worden, daß das von
einem Realgymnaſium ausgeſtellte Abgangszeugniß zur Aufnahme
in die entſprechende Klaſſe eines Gymnaſiums bis zur Verſetzung
nach Untertertia einſchließlich berechtigt, ſofern in dem Urtheile
über die Kenntniſſe und Leiſtungen im Lateiniſchen das Prädicat
„genügend“ ohne irgend welche Beſchränkung gegeben iſt Ander-
ſeits berechtigt bis zur Verfetzung nach Untertertia einſchließlich
das von einem Gymnaſium ausgeſtellte Abgangszeugniß zur Auf-
nahme in die entſprechende Klaſſe eines Realgymnaſiums, ſofern
in den Urtheilen über die Kenntniſſe und Leiſtungen im Franzö
ſiſchen und im Rechnen (bezw. in der Mathematik) das Prädikat
„genügend“ ohne irgend welche Einſchränkung gegeben iſt. Die
ſelben Beſtimmungen finden auf die Abgangezeugniſſe der Pro
gymnaſien und der Realprogymnaſien unveränderte Anwendung.

Einem Privattelegramm der „N. Ztg.“ zufolge iſt nicht nur
die geſammte Finanzwelt in Paris in große Aufregung gerathen
durch die jetzt ſichere Nachricht, daß die Regierung die in aller
Kürze zur Nothwendigkeit gewordene Reduzirung der 5prozentigen
Anleihe durchführen will, ſondern auch die zahlreiche Klaſſe kleiner
Rentner in ganz Frankreich. Die entſtandene Aufregung iſt um
ſo größer, als noch nichts Beſtimmtes über das Projekt der Re
gierung bekannt iſt. Der am meiſten gegl wubten Verſion zufolge,

beabſichtige die Regierung einfach eine Reduktion auf 4 Prozent,
unter der gleichzeitigen Garantie, daß in den nächſten 10 Jahren
keine weitere Reduzirung erfolgt. Falls ſich dies beſtätigt, ſind
die meiſten Financiers der Anſicht, daß dadurch die 5proz. Anleihe
bedeutend mehr werth ſei, als den gegenwärtigen Cours von
115 Prozent. Da die Z3prozentige fixe Rente augenblicklich etwa

82 Prozent notirt, würde ſich der Werth von 4 prozentiger im
Verhältniß über 120 Proz. ſtellen. Dagegen wird aber geltend
gemacht, daß die gegewärtige Finanzlage Frankreichs äußerſt
ſchwierig ſei daß niemals eine Konvertirung ohne ein ſtarkes
Sinken der Courſe ſtattgefunden habe und daß ſchließlich gerade
die 5proz. Anleihe weniger in den Portefeuilles der Großen, als
im Beſitz kleiner Leute im ganzen Lande ſich befinde, welche ihre
Stücke zumeiſt ſeit der Emiſſion beſitzen und demnach beinahe
30 Proz. verdienen. Die Letzteren würden deshalb den Verkauf
weit eher vorziehen, als ſich einer Zinsreduktion unterwerfen.
Falls dieſe Annahme richtig, wird fortgeſetzte Hauſſe in ſoliden
auswärtizen Fonds erwartet, welche für den Erlös der zu ver
kaufenden 5prozent. Anleihe vorausſichtlich vielfach erworben wer
den. Dabei ſollen auch preußiſche Konſols in Betracht kommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 21. März. Der Kaiſer erfreut ſich, wie

die Provinzial Correſp.“ konſtatirt, fortdauernd des beſten
Wohlſeins.

Aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtstages erwar-
tet man, wie man der „N. Ztg. ſchreibt, zahlreiche Beförderungen
bezw. Ernennungen in den höheren militäriſchen Graden. Haupt-
ſächlich möchte es ſich um Ernennung einer Anzahl von General-
lieutenants zu Generälen der Jnfanterie bezw. der Kavallerie
handeln, welche bereits ſeit geraumer Zeit ArmeekorpsKom
mandos und ähnliche hohe Poſten bekleiden.

Prinz Friedrich Karl iſt, wie uns aus Beirut geſchrie-
ben wird, mit ſeiner Begleitung am 4. März glücklich und wohlbe-
halten dort eingetroffen. Am 20. Februar erfolgte, wie ſchon früher
mitgetheilt wurde, ſein feierlicher Einzug in Jeruſalem. Am
22. ging die Reiſe über Bethlehem nach dem Felſenkloſter von Mar-
Saba. Am 23. Mittags lagerten die Reiſenden am Todten Meere
und erreichten noch am Abend deſſelben Tages Jerichow. Am 24.
wurde das Lager in Abd-el-Kader aufgeſchlagen und am 25. die
Stadt Nablus, das alte Sichem, erreicht. Am 26. machte die Kara-
wane in Djenin Halt und zog am 27. in Nazareth ein. Ungeheure
Regengüſſe, welche die an ſich ſchon ſo beſchwerlichen Bergwege faſt
unpaſſirbar machten, nöthigten zu einem Ruhetage in Nazareth.
Zu gleicher Zeit war es in Folge der gefallenen Waſſermaſſen un
möglich geworden die projektirte Reiſe nach Damaskus in der Rich-
tung des Tiberias-See's zurückzulegen. Der Prinz wandte ſich des
halb der Küſte zu, um auf dem Gebiete des alten Phöniziens die
Weiterreiſe fortzuſetzen. Am 1. März wurde die Küſtenſtadt St.
Jean d'Acre in der Nähe des Karmels glücklich erreicht. Am
2. März zog der Prinz in Tyrus (heute zu Tage Sur) ein; am
3. deſſelben Monats ward das Nachtlager in Sidon (Saida) aufge
ſchlagen und endlich am 4., bei ſchönſtem Wetter nach Beirut die
Reiſe fortgeſetzt. Von Mar-Saba an bis am Tage des Einzuges
in Sidon war und blieb die Witterung ſo ungünſtig als P

wieDer Himmel war mit dunklen Wolken bedeckt, der Regen fie



in Strömen und die Wege waren in wahre Moräſte verwandelt.
Nur der Energie des Prinzen iſt es zu danken, daß die große Kara-
wane überhaupt in der beſchriebenen Zeit den Weg zurückzulegen ver
mochte. Vier Maulthiere blieben todt liegen, die Führer der Laſtthiere
flüchteten, um nicht den Anſtrengungen der Reiſe zu erliegen,
und die Paſſage durch die angeſchwollenen Flüſſe und Wildbäche

eſtaltete ſich nicht ſelten zu drohenden Gefahren. Während des
urchgangs durch den hoch angeſchwollenen und ſeine dunkelgefärbten

Waſſer dahin rollenden Leontes ſchwebten die Reiſenden in Gefahr,
fortgeriſſen zu werden. Drei Europäer und fünf Tſcherkeſſen ſtürzten
in den Fluß, deſſen gewaltſame Strömung Pferd und Mann in die
Tiefe riß Glücklicherweiſe war kein Verluſt zu beklagen und nur
das Gepäck litt von dem eindringenden Waſſer. Die beiden Adju-
tanten des Sultans, Oberſt Achmed Bey und Major Jsmael Bey,
zeigten bei allen Schwierigkeiten einen opferfreudigen Muth. Nicht
weniger bewahrte die begleitende Mannſchaft, 40 Tſcherkeſſen von
der türkiſchen Garniſon in Damaskus, eine rühmliche Ausdcuer und
Kühnheit. Die mit Land und Klima wohlbekannten Einwohner der
verſchiedenen, von den Reiſenden paſſirten Gegenden ſchüttelten mehr
als einmal die Köpfe über die waghälſigen Franken, an deren Spitze
ein kühner Prinz vom Hohenzollernſtamme wie ein kräftiger Jüng-
ling auf ſeinem Rofſſe durch Dick und Dünn im Galopp einher-
ſprengte. Es iſt zu bemerken, daß ſeit dem Jahre 1868 Syrien
niemals von einem ähnlichen Wetter heimgeſucht worden iſt. Der
Libanon und die Vorberge deſſelben find mit einem dichten Schnee-
mantel bedeckt. Die Straße über den Libanon von Beirut nach
Damaskus iſt eine Woche lang unpaſſirbar geweſen und ſeit dem
4. d. M. iſt bis auf eine Strecke von 10 Kilometern der Poſtweg
wieder freigemacht worden. Der Prinz beabſichtigt am 5. oder 6.
die Strecke nach Damaskus von Beirut aus zu Wagen zurückzu-
legen, 2 Tage in Damaskus zu verweilen und dann die ſelten unter-
nommene Reiſe nach der Oaſe von Palmyra anzutreten, wo die Er-
innerungen an die einſt mächtige arabiſche Königin Zenobia in den
großartigſten Reſten ihrer Bauten ſich bis auf den heutigen Tag er
halten haben.

Ueber das Raczynskiſche Palais hier bezw. deſſen
freiwillige Ueberlaſſung an das Reich ſind dem Vernehmen nach
die Verhandlungen abgeſchloſſen, und alle entgegenſtehenden Hin
derniſſe beſeitigt. Wie verlautet, hat ſowohl der eine Agnat der
Familie Raczynski, wie auch das als Fideikommißgericht fun
girende Oberlandesgericht zu Poſen den bisher erhobenen Ein
ſpruch gegen den Vertrag des Reiches mit dem Chef der Familie
aufgegeben, und es ſteht der Uebernahme des Grundſtückes, ſo-
wie der Entfernung der Baulichkeiten nichts mehr im Wege. Das
Niederreißen der letzteren dürfte denn auch in den nächſten Mo-
naten erfolgen, was aber weiter in Bezug auf den Bau des
Reichstagsgebäudes geſchehen wird, darüber ſchwebt vollkom-
menes Dunkel. Unter den Architekten beſteht durchaus die Mein
ung, daß das im Reichstagsgebäude als Modell aufgeſtellte Pro
jekt ſich nicht mit den vom Bundesrathe beſchloſſenen Abänder-
ungen werde aufrechterhalten laſſen. Herr Wallot glaubt aber
die Modifikation unter Beibehaltung des ſonſtigen Entwurfes
ausführen zu können. Die nächſte Etappe in dieſer Angelegen-
heit wird nun die betreffende Berathung im Reichstage ſelbſt
bilden; über die Baufrage dürfte ſie aber kaum Aufklärung brin-
gen. Hinſichtlich der Grundſteinlegung verlautet noch Nichts,
doch wird eintretenden Falles der 10. Mai noch als Termin feſt
gehalten, da andere Erinnerungstage, die in Vorſchlag gekommen
ſind, nicht als ſo paſſend erſcheinen.

Se. Exc., der General von Blumenthal, Komman-
dirender des 4. Armeekorps weilt mit ſeiner Familie auf der
Rückreiſe von Cannes ſeit einigen Tagen in Paris.

Als Nachfolger des Generals v. Caprivi im Kommando
der 30. Diviſion (Metz) wird der General v. Maſſow genannt.

Die Reichs-Fechtſchule, Verband Berlin, welche
am 10. März. er. ihr Stiftungsfeſt im Wintergarten feierte, hat
bei dieſer Gelegenheit durch Erhebung eines Eintrittsgeldes einen
Baarüberſchuß von 1428 M. erzielt, welcher heute (Mittwoch)
an die Zentralſtelle in Magdeburg behufs Errichtung eines
Waiſenhauſes in Lahr abgeſendet worden iſt. Die freiwilligen
Beiträge, welche in Berlin zu demſelben Zwecke eingeſammelt
wurden, haben die Summe von 4000 M. ergeben, welche zuſam-
men mit obiger Summe nach Magdeburg abgegangen iſt.

J9n den Berliner Werkſtätten der Staats
eiſenbahnen ſind auf Anordnung des Miniſters Maybach Schutz
brillen für die Arbeiter eingeführt worden, durch die ſie davor geſchützt

werden, daß ihnen beim Bearbeiten von Eiſen mittels des Feuers ab Krie h ſte, ſe
die gebräuchlichen 21 Kanonenſchüſſe ab, welche aber nicht die geſpringende Stückchen des noch glühenden Metalls in die Augen

fliegen, die ſie zur weiteren Arbeit untauglich machen. Jn einem
Eckenntniſſe des Reichsgerichts wurde in einem beſonderen Falle
wegen des Nichtvorhandenſeins von Schutzbrillen auf Grund des
Haftpflichtgeſetzes die Verpflichtung einer Eiſenbahnverwaltung zur
Entſchädigung ausgeſprochen.

Darmſtadt, 19. März. Von dem Kommando der groß-
herzoglich heſſiſchen (25.) Didiſion geht der „Darmſt. Ztg.“ nack-
ſtehende Erklärung zu: „Die in dem „Berliner Tageblatt“
veröffentlichten „Denk würdigkeiten des Geheimen Regierungs-
raths Stieber“ enthalten in dem in Nr. 106 d. Bl. vom 6. März
d. J. gebrachten Abſchnitt Mittheilungen über Vorgänge am 13.
Auguſt 1870 zu Faulquemont, in welchen den Angehörigen der
großherzoglich heſſiſchen Diviſion der ſchwere Vorwurf der Plün-
derung gemacht und auch einer Verhaftung mehrerer Soldaten
dieſer Diviſion aus Veranlaſſung derartiger Exceſſe erwähnt
wird. Nach eingehenden dienſtlichen Ermittelungen iſt nunmehr
definitiv feſtgeſtellt worden, daß an dem genannten Tage in Faul-
quemont weder Plünderungen noch irgend welche Unordnungen
ſtattgefunden haben, und die angebliche Verhaftung von „ſechs
Heſſen“ ſich lediglich auf die einfache Thatſache zurückführen läßt,
daß ein Unteroffizier und drei bis vier heſſiſche Reiter, welche
im Biwak den Befehl zu einer Requiſition im Foulquemont er-
halten hatten, irrthümlich von einem im Ort anweſenden höheren
Vorgeſetzten angehalten wurden. Nach Aufklärung des Miß
verſtändniſſes wurde die betreffende Requiſition in der beabſichtig-
ten Weiſe durch dieſelben Mannſchaften ſofort zu Ende geführt.
Jede andere Darſtellung der Begebenheiten in Faulquemont muß
als der Wahrheit völlig widerſprechend bezeichnet werden.

Vor einiger Zeit berichteten wir über die Entführung
eines 9jährigen Mädchens auf vem Rittergute Belitz bei
Teterow. Man vermuthete, daß die Frau, welche das Kind aus
der Schule mitgenommen, ſich nach Berlin gewendet habe. Dem
war nicht ſo. Sie war zunächſt nach ihrem Wohnorte Deſſau
gereiſt und befindet ſich jetzt, nachdem ſie auf Antrag der Staats
anwaltſchaft zu Güſtrow verhaftet worden iſt, im Gefängniſſe zu
Güſtrow in Vorunterſuchung, während das Kind ſeinem Vor-
munde, dem Statthalter in Belitz, bei dem es in Pflege war,
wieder zugeführt iſt. Ueber die Beziehungen der Entführerin zu
dem Kinde erfährt die „Voſſ. Ztg.“ noch einiges Nähere, was
vielleicht geeignet iſt, deren Handlungsweiſe in einem weniger
ungünſtigen Lichte erſcheinen zu laſſen, wenn auch die verübte
Eigenmächtigkeit nicht zu rechtfertigen iſt. Frau Sauer dies
iſt der Name der Entführerin aus Teterow hat nebſt ihrem
Vater das bald nach der Geburt verwaiſte Mädchen von deſſen
erſter Kindheit an viele Jahre lang unentgeltlich verpflegt und
gekleidet, zuerſt in Teterow, dann in Deſſau, wohin ſie bei ihrer
Verheirathung zog, und ſie hat für dasſelbe wie für ihr eigenes

Kind geſorgt. Als ſie in neuerer Zeit das Mädchen nicht mehr
bei ſich haben konnte, zahlte ſie für dasſelbe an eine Frau Hanſen
das Koſtgeld. Erſt als Frau Sauer mit der Zahlung des Koſt
geldes in Rückſtand bleiben mußte, führten Verhandlungen mit
der Gutsherrſchaft in Belitz, dem Geburts und Heimathsorte
des Kindes, dahin, daß Letzteres in Belitz aufgenommen wurde
und dort bei ſeinem Vormunde in Pflege kam. Das kleine Mäd-
chen ſoll eine große Anhänglichkeit an Frau Sauer gezeigt und
nur widerſtrebend ſich von ihr getrennt haben und nach ſeinem
Dorfe zurückgekehrt ſein. Die gerichtliche Verhandlung wird
wohl bald weitere Aufklärung bringen.

Gleiwitz, 20. März. Wie man aus der Hüttengegend bei
Gleiwitz berichtet, wird die Verfügung, nach welcher Reſtaurateure
und Gaſtwirthe dort den Arbeitern vor 8 Uhr Morgens keine
Spirituoſen verabreichen dürfen, in ſehr dreiſter Weiſe umgangen.
Dem Vernehmen nach erhält der Arbeiter den verpönten Brannt-
wein auch vor 8 Uhr Morgens, wenn er nur „Breslauer Kaffee“
verlangt. Alsdann wird der unter dieſer Bezeichnung verſtandene
Branntwein in Taſſen, wie der Kaffee, verabreicht.

Breslau, 19. März. Wie die in Teſchen erſcheinende
„Sileſia“ meldet, hat der Fürſtbiſchof Herzog den fürſtbiſchöflichen

General-Vikar von Teſchen, P. Sniegon, zum Weihbiſchof für
den öſterreichiſchen Theil der Diöceſe Breslau ernannt.

Schweidnitz, 18. März. Vorgeſtern konſtituirte ſich hier
unter dem Vorſitz des Landesälteſten, Freiherrn v. Thielemann-
Jacobsdorf, der Kreis Schweidnitz des oſtdeutſchen Bauernvereins
mit etwa 500 Mitgliedern, deren Jmmobilienbeſitz einen Werth
von etwa 6 Millionen Mark repräſentiren ſoll. Der Verein
findet viele Mitglieder durch die Erwartung, es werde mit Hülfe
deſſelben eine RuſtikalRealkreditanſtalt gegründet werden können.

Konitz, 19. März. Sonntag, den 11. März, Mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr, wurde hier die ſeltene Erſcheinung der
Nebenſonnen beobachtet. Um die Sonne ſah man einen hellen
Hof von 46 Grad Durchmeſſer; rechts und links in demſelben
ſtanden die beiden Nebenſonnen in den Farben des Regenbogens.
Durch dieſe und die Sonne ſelbſt zog ſich um den ganzen Hori-
zont ein heller Kreis, in welchem an den entgegengeſetzten Punkten
zwei hellere Flecke (Siegelbilder der Nebenſonnen?) ſtanden.
Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt in der durch die zahlreichen
Eisnadeln, welche die Luft erfüllen, bewirkten Lichtbrechung.

Brüſſel, 21. März. Jn dem Prozeß Peltzer hat der
Kaſſationshof die Berufung zurückgewieſen. Das Todesurtheil
iſt ſomit beſtätigt.

Paris, 18. März. Die Taufe der Enkbelin des Präſi-
denten der Republik von Frankreich fand heute um 2 Uhr Nach-
mittags in der Kapelle des Elyſée ſtatt. Grévy funktionirte
als Pathe und Mad. Pelouze als Pathin. Das Taufbecken,
das bei der Taufe benützt worden, iſt daſſelbe, welches bei der
Taufe des Königs von Rom, des Herzogs von Bordeaux, des
kaiſerlichen Prinzen und der Tochter des Marſchalls Peliſſier
der heiligen Handlung diente. Die Ceremonie hatte einen
abſolut privaten Charakter.

London.
St. John eingetroffen, berichtet, daß er 250 Seemeilen durch
Eisfelder gefahren iſt, die mit einer Unmaſſe von Eisbergen be-
ſetzt waren. Jn einem Augenblicke zählte der Kapitän von der
Brücke aus 79 Eisberge. Der britiſche Dampfer „Gardenia“,
am 21. Januar geſegelt, iſt, wie man fürchtet, verſchollen. Ebenſo

hegt man ernſtliche Beſorgniſſe um das Schiff „Craighton“
von Leith.

Dr. Tanner, der im Jahre 1880 durch ſein vierzig-
tägiges Faſten ſo großes Aufſehen erregte, iſt, wie aus St. Louis
gemeldet wird, in eine Jrrenanſtalt gebracht worden.

Tunis beherbergt, wie man uns von dort ſchreibt, augen
blicklich fürſtliche Gäſte aus Deutſchland, den Prinzen Paul von
Mecklenburg- Schwerin mit ſeiner Gemahlin, einer geborenen
Fürſtin Windiſchgräz. Bei ihrer Ankunft auf der Rhede von
Goletta ereignete ſich ein bemerkenswerther, durch eine inter-
nationale Etikettenfrage hervorgerufener Zwiſchenfall. Das
ruſſiſche Kriegsſchiff, welches die hohen Reiſenden brachte, feuerte

bränchliche Aufhiſſung der großen tuneſiſchen Fahne zur Folge hatten.

Statt ihrer ſtieg nur die franzöſiſche Flagge in Begleitung eines
kleinen tuneſiſchen Fähnchens vom Fort von Goletta aus in die
Lüfte. Woran lag das? Die ruſſiſche Fregatte konnte unmöglich
Anker werfen; indeſſen begann ſie einen lebhaften Austauſch von
Boten und Depeſchen, und das Reſultat dreiſtündiger Unterhand-
lungen, während deren ſie im Kreiſe umherfuhr, war, daß ſie
noch einmal 21 Kanonſchüſſe abfeuerte, daß dieſelben erwidert
wurden und zuguterletzt auch die große tuneſiſche Fahne zur Be-
grüßung aufgehißt wurde.

Lokales.
Halle, den 22. März

Aus Anlaß des heutigen Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers haben faſt ſämmtliche öffentliche
und eine große Anzahl Privathäuſer geflaggt. Die Mannſchaf-
ten des hieſigen Bataillons hörten heute Vormittag 11 Uhr in
der Marktkirche den Gottesdienſt an, die Predigt hielt der Gar-
niſonPfarrer Herr Archidiakonus Pfanne. Nach dem Gottes-
dienſte fand auf dem Markte eine Parade ſtatt. Zu derſelben hat-
ten ſich eine größere Anzahl Landwehr und Reſerve- Offiziere der
verſchiedenen Waffengattungen eingefunden.

Die Feuerkom miſſion hielt vorgeſtern eine Sitzung
ab. Dieſelbe beſchäftigte ſich größtentheils mit dem von dem Herrn
Feuerdirector Zabel hier geſtellten Antrage betr. Erbauung von
Spritzenhäuſern in den neueren Stadttheilen. Definitive Be-
ſchlüſſe ſind jedoch noch nicht gefaßt worden.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſion hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher vor
nehmlich das Kanaliſationsproject zum ſüdlichen Bebauungsplane
eingehend durchberathen und Stellung zu demſelben genommen

wurde. Die übrigen Gegenſtände, wie Entfernung der Außen-
treppen vor verſchiedenen Grundſtücken unſerer Stadt und Er
theilung von Zuſchlägen auf verſchiedene Offerten wurden erledigt.

Um bei den Wahlen die conſervative, freiconſervative und
nationalliberale Partei zu gemeinſamem Vorgehen zu vereinigen,
war bekanntlich in der am 10. d. Mts. hier unter dem Vorſitze
des Herrn Landgerichtsdirektor Reuter ſtattgefundenen Verſammlung
der Beſchluß gefaßt worden, in einem Zuſammentreten von Dele-
girten der drei genannten Parteien die Mittel und Wege zur Er
reichung dieſes Zieles berathen und feſtſtellen zu laſſen. Das
nationalliberale Comite hat nun in einer vor einigen Tagen ſtatt
gefundenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, die Wahl von Delegirten
zu dem genannten Zwecke abzulehnen.

Der uns vorliegende Jahresbericht des Stadtgym-
naſinms über das Schuljahr 1882-—83 bringt eine Abhand-

Der Dampfer „Arctic“ von Dundee in

lung des Dr. Jahn: Ueber „Herodis Furiae et Rachelis
lachrymae“ von Andreas Gryphius, nebſt einigen weiteren
Nachrichten über den Dichter, ſowie Schulnachrichten vom Di-
rektor. Den letzteren entnehmen wir, daß die Geſammtzahl der
Schüler 486 betrug, die ſich auf 15 Klaſſen vertheilten, in denen
29 Lehrer Unterricht ertheilten, von denen einige zugleich Lehrer
der Vorſchule ſind. An Abiturienten entließ die Anſtalt Michaelis
1882: 12, Oſtern 1883: 10, von denen imerſtgenannten Termin
2, im letztgenannten 1 vom mündlichen Examen dispenſirt wer-

den konnten. Es dürfte erwähnenswerth ſein, daß das Stadt
gymnaſium nunmehr das erſte Jahrzehnt ſeiner Maturitäts-
prüfungen vollendet hat, durch welche bis zum Herbſt 1882 215
Schüler dad Zeugniß der Reife erlangt haben. Nach den im Pro
gramm enthaltenen Angaben beläuft ſich die Zahl der mit dieſem
Zeugniß Entlaſſenen auf ein Fünftel der Geſammtfrequenz, der
Prozentſatz derjenigen, welche die Schule nur bis zur Erlangung
der Berechtigung für den einjährigen Militärdienſt beſucht haben,
ſtellt ſich erheblich geringer als der der Examinirten. Jntereſſant
ſind ebenfalls die Mittheilungen über die Berufswege, welche
die Examinirten nach der Maturitätsprüfung eingeſchlagen haben.
9 ſind geſtorben. Von den Lebenden machen die Mehrzahl die
Juriſten aus, 72, von denen 37 die erſte, mindeſtens 7 die Aſſeſſor
prüfung beſtanden haben. Der Medizin haben ſich 40 zuge-
wandt, von denen bereits ungefähr 10 als praktiſche Aerzte
wirken. Theologie haben ſtudirt oder ſtudiren 28, von denen
bereits 6 im Pfarramt ſtehen. Philologen oder Hiſtoriker ſind
21, davon 9 promovirt und 5 im Lehramt, Mathematiker und
Naturwiſſenſchaftler 13, davon 4 promovirt und 5 im Lehramt.
2 Philoſophen, 3 Bergleute, 4 Architekten und Jngenieure, 4
Forſtaſpiranten, 7 Landwirthe, 1 Bankbeamter, 1 Seekadett, ſo
wie endlich 17 Berufsſoldaten, von denen 14 Offiziere ſind,
machen den Schluß. Erwähnenswerth iſt noch, daß 2 der älteren
Sthüler an einer Univerſität habilitirt ſind.

Dem ſoeben auszegebenen Programm des Realgym
naſi ums der Franckeſchen Stiftungen für das Schuljahr 1882
bis 1883 entnehmen wir, daß die Schülerzahl zu Anfang des
Winterſemeſters 1881--82: 536, des Sommerſemeſters 1882:
546, des Winterſemeſters 1882—83: 520 betrug, welche ſich
auf 13 Klaſſen vertheilen und von insgeſammt 25 Lehrern unter-
richtet wurden. Auf die im Programm des Weiteren beſproche-
nen bereits vollzogenen oder in Ausſicht genommenen Ver-
änderungen im Lehrplan wie in der Klaſſenzahl näher
einzugehen, verbietet uns der Raum. Wir wollen nur noch er-

wähnen, daß die Schule Oſtern 1882 10, Michaelis 1882 da-
gegen 17 Oberprimaner mit dem Zeugniß der Reife, davon im

erſtgenannten Termin 3, im letzteren 5 unter Erlaß der münd-
lichen Prüfung entlaſſen hat. Als wiſſenſchaftliche Beilage iſt
dem Programm eine Abhandlung des ordentlichen Lehrers Dr.
Perle: „Lockes Anſicht von der Sprache. Ein Beitrag zur Be
urtheilung ſeiner Erkenntnißtheorie“ beigegeben.

Die miniſteriell angeordnete kirchliche Feier der aus hie
ſiger Taubſtummen- Anſtalt ſeit Jahren entlaſſenen taubſtummen

Zöglinge fand geſtern daſelbſt ſtatt. Auf geſchehene Einladung
und nach Gewährung einer Fahrpreisermäßigung auf den Eiſen

bahnen hatten ſich Taubſtumme aus den Mangsfelder Gebirgs
und aus dem Mansfelder Seekreiſe, aus den Kreiſen Naumburz,
Torgau, Sangerhauſen, Merſeburg, Bitterfeld, Magdeburg,
Wolmirſtedt und Erfurt zur Feier eingefunden. Das Wieder-
ſehen in den Räumen der Anſtalt, die zum Theil ſchon vor faſt
49 Jahren an ihrem Heil gearbeitet hatte, war ein herzliches.
Das Feſt begann früh 8 Uhr im Anſtaltslokale mit einer vom
Anſtaltsorſteher gehaltenen, auf das heil. Abendmahl Bezug
habenden Vorfeier. Daran ſchloß ſich um 9 Uhr in der Markt-
kirche Beichte und Abendmahl in Begleitung der Anſtaltslehrer.
Nachmittags 3 Uhr wurde unter Mitbetheiligung der Lehrer ein
gemeinſchaftlicher Spaziergang nach der Bergſchenke unternom-
men, wo Erfriſchungen gereicht wurden und der Bund der Liebe
zur Anſtalt Erneuerung fand. Am Abend geſchah der Abſchied,
dem heute die Rückreiſe der Feſtgenoſſen nach der Heimath folgte.

Geſtern Vormittag hat in den Francke ſchen Stiftungen
die Oſter- Prüfung der Vorſchule in der üblichen Weiſe ſtatt
gefunden. Mit geſtern ſind nun ſämmtliche Schulen der
Francke'ſchen Stiftungen geſchloſſen worden und die von auswärts
gebürtigen Schüler und Schülerinnen zum größten Theil in die
Heimath ab gereiſt. Die Aufnahme reſp. Prüfung der für die
verſchiedenen Schulen der Francke'ſchen Stiftungen angemeldeten
Schüler und Schülerinnen erfolgt am 5. April d. J. Vormittags,
das Sommer-Semeſter beginnt zum Theil noch an demſelben
Taze Nachmittags, zum Theil am 6. April Vormittags.

Jn der Klinik des Herrn Geh. Rath Profeſſor Dr. Volk-
mann hierſelbſt iſt am Montag Abend der Commiſſionsrath
Martorel aus Potsdam, eine in Theaterkreiſen bekannt. Per
ſönlichkeit und ſeit 29 Jahren Direktor des königlichen Schauſpiel-
hauſes zu Potsdam, geſtorben. Martorel hatte ſich behufs einer
Gallenſtein-Operation hierher begeben und während noch die
letzten an ſeine Angehörigen gelangten Nachrichten auf einen glück
lichen Verlauf der äußerſt ſchwierigen Operation ſchließen ließen,
hat eine hinzutretende Lungenen zündung dem Leben des 67 jährigen
Mannes, der ſchon im vorigen Sommer einen Schlaganfall erlitt,
ein Ende geſetzt.

Von einem Fuhrwerke, welches am Dienſtag gegen Mittag
die Haide paſſirte, wurde, ohne daß es der Geſchirrführer gewahr
wurde, ein Handkoffer geſtohlen, der dem Diebe jedochſ päter wieder
abgenommen worden ſein ſoll.

Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der
Hauptkaſſe der Franckeſchen Stiftungen ein Termin zwecks Ver

pachtung von denſelben gehörenden 4 Ackerparzellen des Plans
Nr. 29 am „Keſſel“ bei Diemitz, ca. 22/,——4 Morgen groß,
im Ganzen 12 Morgen 131 O Ruthen, an, zu dem ſich eine An
zahl Intereſſenten eingefunden hatten. Jm Ganzen wurden aus
den 4 Parzellen 538 Mark jährlicher Pacht erzielt, es würde
ſonach der Morgen auf 41 Mk. zu ſtehen kommen.

Trotz der kalten und rauhen Witterung laſſen ſich die
bereits eingetroffenen Singvögel in dem Bau neuer und dem
Ausbeſſern ihrer alten Neſter nicht ſtören, wie man in verſchie
denen Gärten beobachten kann. Die Thierchen ſind, da ſie Futter
auf der Ecde nicht vorfinden, ſo dreiſt geworden, daß ſie ganz dicht
an die Gebäude herankommen und ſich von den mildthätigen Men
ſchen füttern laſſen. Möge man angeſichts der unfreundlichen
Witterung mit unſern Sängern Erbarmen haben und denſelben
Futterplätze errichten, ſie werden es bei Eintritt gelinder Witter

ung durch ihren Geſang reichlich vergelten.
Dem Lokale des Herrn Friedrich in Freybergs Garten

ſtattete in der Nacht vom Sonntag zum Montag Diebe rn
Beſuch ab, welche durch ein Fenſter eingeſtiegen waren. Unter
Mitnahme verſchiedener Gegenſtände, darunter auch Lebensmittel

ſind die Diebe dann wahrſcheinlich auf demſelben Wege wieder
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verſchwunden. Am Montag wurde dann Einiges im Garten
liegend aufgefunden, welches vielleicht auf die Spur der Diebe

führen könnte, es war dies eine blaue Strickgacke mit der Nr. 769
und eine grobe Commißtuchhoſe mit einem langen und einem
kurzen Bein, welche innen den Stempel H. L. B. trug.

Ueber den Einbruch in der Kirche zu Diemitz haben die
jugendlichen hoffnungsvollen Früchte Mahn, Bienſtock und Naun-

dorf einige Angaben gemacht, die mit den geſtern von uns gebrachten

Mittheilungen nicht ganz übereinſtimmen. Die Diebe ſind nicht
durchs Dach eingeſtiegen, hatten dies zwar verſucht, da aber ihre
Anſtrengungen vergeblich, ſtanden ſie davon ab und ſind durch ein
Fenſter eingeſtiegen, nachdem ſie das angeblich morſche Kreuz aus
demſelben herausgeriſſen hatten. Außer den Lichtern, welche ſie
vom Altar mitnahmen und von denen noch eins bei dem Einbruch
bei Hoffmeiſter u. Co. gefunden wurde, hatten ſie noch einen
ledernen Beutel mitgenommen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 22. März 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 S 1100,75
31 Halleſche StadtOblig. v. 1818 3 96,50
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 o
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 101,50 100,50
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. S 4 101
49 UÜnſtrut-Regulirungs-Oblig. S 4 Z. 19059/0 Halleſche Zuckerſiederei-Anleihe 5 98,50 97,50
5 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 l o
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 S 103
alleſche BankvereinsActien b 8 1143Zalelge Zuckerſiederei-Actien 0 e.

Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 160
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 4 4 S 82Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 1126,50
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 10 4 1I161
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 18WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 I 182
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.- A. 2 4 9
Naumburger BraunkohlenActien 5 4 90
Vereinigte Sächſ.-Thür. StammActien fe. 36,50Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm- Prior. 4 fe 83
Halleſche Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4 m
Halleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 7Cröllwitzer PapierfabrikActien 16 85,75

do. do. II. Emiſſ. 1175Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4 S 147
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4
Cönnern MalzfabrikActien 9 5Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.
Packhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe.

Telegraph. Coursverichte der Hall. Zeitung.
aZuckerbericht der gdeburger Börfe.

vom 22. März 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 96 31 00--31.70
Kornzucker von 959 30.00--30.60
Kornzucker 94 28.70-29.40 W.
Kornzucker Rend. 889 29.20--29.50.

Nachproducte 88--922 23. 50 26 50
Tendenz: ruhig, aber feſt.
Raffinade A.Melis 37.50--38.00
Gem. Raffinade 36.75-37.00
Gem. Melis I. 36.25
Tendenz: feſte Preiſe, unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 2 30 bis

52.80
Cichorienwurzer 24.50
Runkelrüben 13.50--14.00
Stärke 26.25--26.50
Rappskuchen 13.00--13.75
Rüböl 79.00--80.00
Landweizen 176-186
Engliſchweizen 165--175
Rauhweizen 162--172
Roggen 130--144
Chevaliergerſte 145--170
Landgerſte 138--152
Hafer 125--143

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 22. März 1883.

420 C Conſols 102,10 Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm
Actien A. C. D. E. 249,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
10125. 49 Ungar. Goldrente 75.90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 592, Oeſterr. Credit-Actien
546 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 184, Sept Oct. 193, feſt.
Roggen. April Mai 136, MaiJuni 137,50. Sept.Oct. 144

feſt
Gerſte loco 100--200
Hafer. April-Mai 121,75.
Spiritus loco 52 60 April-Mai 52 70 AuguſtSept. 55 10, ermatt
Rüböl loco 80, April-Mai 80,80 Septbr.-Octbr. 65,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 22, März 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preußiſche Conſols 104,20
49 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101 50. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 187172 87 75. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 Darmſtädter Bank -Actien 154,40. Dis-
conto-Commandit- Antheile 201,75. Deutſche Bank-Actien 155 90.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 127,75. Nationalbank für Deutſch

Rechte Oderuferland 100,30. Oeſterreich. Credit Actien 545,

SteckbriefsErneuerung.
Der unterm 23. Mai 1881 gegen den Tiſchler Carl Eduard Richter

wegen Unterlaſſung der Fürſorge für ſeine Familie erlaſſene Steckbrief wird
hiermit erneuert.

Halle a/S., den 19. März 1883. Die Polizei-Verwaltnug.
via

Der unterm 3. Auguſt Tr gegen den Töpſfer Karl Anguſt Wilhelm
Henſchel wegen Unterlaſſüng der Fürſorge für ſeine Familie erlaſſene Steck-
brief wird hiermit erneuert.

Halle a/S., den 19. März 1883. Die Polizei- Verwaltung. bei garautirten Lieferfriſten.

Bekanntmachung.
In dem jetzt der Stadt Halle gehörenden, vormals Fritz' ſchen Hauſe,

Südſtraße Nr. 4, ſind zum 1. April d. J. noch zwei Wohnungen zu vermiethen.
Reflektanten wollen ſich dieſerhalb ſofort bei dem Herrn Stadtſekretair

u Wag iſt.
Koeppe auf hieſigem Rathhanuſe melden.

Halle a/S., den 21. März 1883.

Frauen Iudustrie-dehule u. Penstonat für Töchter

Halle a/S. Albrechtſtraße 32.
Handarbeit, Flicken, Kunſtſtopfen,

Maſchinennähen, LWüäſchezuſchneiden und
Schneidern, Buchführnng, Correſpondenz,
Schreiben, Deutſch, Literatur, Sprachen,
wirthſchaftliche Ausbildung.

Aufnahme und2. April d. J.
von Schülerinnen

Elise Vildhagen, Vorſteherin.

R. Knüpfer's Musik-Institut
mann Sophienſtraße 28.

Anfang der Sommercurſe Mittwoch den 4. April. Clavier, Ge
ſang Harmonium und Theorie.

Beſondere Curſe in Methodik und Pädagogik.
Gefl. Anmeldungen jederzeit angenehm. Proſpecte daſelbſt.

Kunſtſticken c.
Fabrikation,

Rechnen,
auf Wunſch

Penſionairinnen

Expreß- Verkehr Hamburg-Halle

Regelmäßiger Wagenladungs-Verkehr für Güter nach Halle er

Eilgutdampfer der „Kette“
Connoſſemente und Güteranmeldungen bitte ich an meine Adreſſe zu ſtellen.

Bahn 179 50 Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD. 248,75. Breslau-
er StammActien 108,50. Mainz-Ludwigshafener Stammctien 100 80. Galizier Carl Ludwigebaßn Stenam- ctien 132 25.

r 591 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98
urz London 20 43 Oeſterreichiſche Noten 170.90. Ruſſiſche Noten

203,45 Tendenz: feſt.

r gra wie Depeſchen.
Magdebur 2. März. Der der Ermordung

des Briefträgers Coſſäth in Berlisz verdächtige Com-
mis Sobbe iſt hier verhaftet worden.

Wien, 21. März. In dem Sozialiſtenprozeß wurde heute
das Urtheil verkündigt. Die Hauptfrage auf Hochverrath wurde
einſtimmig verneint, die Eventualfragen auf Ruheſtörung theils
einſtimmig, theils mit 10, 9, und 8 Stimmen verneint, die Fragen
wegen Mitſchuld am Hochverrath ſind damit gleichfalls verneint.
Die Frage auf Raub wurde bezüglich der Angeblagten Engel und
Pfleger einſtimmig bejaht, ebenſo die Frage, ob der Augeklagte
Berndt an dem Raube mitſchuldig ſei. Bezüglich der Angeklagten
Heitzer und Hotze wurden die Fragen, ob dieſelben mitſchuldig des
Raubes und ſchuldig des Diebſtahls, verneint, bezüglich des An
geklagten Peukert die Frage wegen der Mitſchuld am Raube und
bezüglich Sommers die Frage wegen Vorſchubleiſtung einſtimmig
verneint. Es wurden demgemäß Engel und Pfleger zu je 15,
Berndt zu 2 Jahren ſchweren Kerkers, bei erſteren Beiden ver
ſchärft durch Faſttage, verurtheilt, die übrigen Angeklagten frei-
geſprochen; die Verurtheilten wurden außerdem zum Erſatz von
220 Fl., ſowie der fehlenden Pretioſen an Merſtallinger und in
die Koſten des Strafverfahrens verurtheilt.

Paris, 21. März. Der mit Serbien abgeſchloſſene Han-
delsvertrag wird den Kammern bei ihrem Wiederzuſammentritt
vorgelegt werden. Für einen analogen Handelsvertrag ſchweben
Unterhandlungen mit Griechenland, desgleichen mit den Nieder
landen, nachdem die holländiſchen Kammern den früher abge
ſchloſſenen Vertrag nicht genehmigt haben. Jn einem römi-
ſchen Telegramm des „Univers“ wird die von römiſchen Jour
nalen verbreitete Nachricht in Abrede geſtellt, daß der Papſt die
Ceremonien der Charwoche in St. Peter öffentlich celebriren
werde. Das Journal „L'Union“ will wiſſen, daß der Mi-
niſter ſich in dem nächſten Miniſterrathe mit den angeblich von
England und Rußland gemachten Vorſchlägen wegen internatio-
naler Maßregeln gegen die Nihiliſten und Anarchiſten beſchäf
tigen werden.

Bordeanx, 21. März. Brazza iſt heute früh auf dem
Dampfer „Précurſeur“ nach dem Kongogebiet abgereiſt, die hie
ſige geographiſche Geſellſchaft veranſtaltete geſtern Abend zu
Ehren deſſelben eine Abſchiedsfeſtlichkeit. Die Miſſion Brazza's
beſteht aus etwa 30 Perſonen, von denen 15 Freiwillige der
Marine ſind.

eagdeburg.

Hochachtungsvoll

on V eberr,Hamburg.

Berwisoho Debons- Veörslbherungs- Gosollschatt

Das Bureanm der General-Agentur befindet ſich von heute ab

Geiststrasse 48

Bealgymnasium zu Nordhausen,

Das neue Schuljahr beginnt
Donnerstag den 5. April. Die

b Aufnahme neuer Schüler findet

zum l liche

Amthor'sehe

Drei Klaſſen und 1 Vorklaſſe.)

kunft u. ſ. w. Näheres durch die Proſpecte.

3 S t

IHUddere Handels z Gera.

Am 9. April d. J. Beginn des 34. Schuljahres. Ueber
Schulbeſuch aus In und Ausland, Aufnahme, Lehrgang, Unter

Die Birection.

Magenleidendr.
Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt

mein bekanntes
Univerſal-Magen Pulver
bei allen überhaupt heilbaren, wenn

Mit dem I. April ev. treten für sämmt-

Kohlensorten die Sommerpreise
ein, Was wir uns. werthen Geschäftsfreun-
den hiermit zur Kenntniss bringen.

Ed. Lineke Ströfer,
Rötzlicherweg 1.

Herrſchaftl. BelEtage
in meinem am Friedrichsplatz
prächtig gelegenen Eckhaus Al
brechtſtraße 25, 6 ſchöne Vor-
derzimmer nebſt Zubeh. mit ſchö-

ner Veranda, auch Pferdeſtall und

miethen. Ernſt Haaßeugier,

Dtags, im Schulgebände ſtatt.
Zur Entgegennahme von An
meldungen ſowie zur Ertheilung
jeder Auskunft, insbeſondere über
geeignete Penſion iſt täglich be
reit
Dr. Wiesing, Director.

er Mittwoch den 4. April, Vormit

Eine gebildete Dame mit ſehr guten
Empfehlungen, welche mehrere Jahre
bei einem hohen Beamten als Reprä-

ſentantin war, 4 mutterloſe Kinder lie-
bevoll gepflegt hat, ſucht baldmöglichſt
einen ähnlichen Wirkungskreis. Aus-
kunft ertheilt Herr Pfarrer KIlebs,
Thorn.

Kapitaliſten
finden koſtenfreie Unterbringung ihrer
Gelder auf nur feinſte Hypotheken durch
General-Agent Reiche, Bahnhof
ſtraße 1.

Stadt u. Landwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Köchiu

dermädchen weiſt nach

S

x 50,000 gesreht
Auf ein Grundſtück von über

90,000 Werth wird obige Summe zur
erſten Stelle zu 62/0 geſucht. Offerten
sub M. N. an die Exped. d. Ztg.
Zwiſchenhändler verbeten.

Zu vermiethen.
Eine herrſchaftliche Wohnung

zum Preiſe von 250 ſofort oder
1. April zu beziehen.
Friedrichsſtr. 36 (amFriedrichsplatz).

20 Stück fette junge ſHammel,
2 ſchwere fette Kühe,
ſchwere hochtragende Kuh verkauft

Cöllme. A. Wilke.

wer

Stelle-Geſuch.
Ein junger Marn, mit vorzügl.

Handſchrift und guten Zeugniſſen
verſehen, ſucht in irgend einer
Branche eine Beſchäftigung. Der-
ſelbe qualificirt ſich zu allen Stellungen,
auch iſt er geneigt eine Caution von
2000 Mark zu ſtellen. Der Antritt
kann ſogleich, auch wenn es gewünſcht
wird erſt ſpäter erfolgen. Gefl. Adreſ
ſen niederzulegen unter A. Z. 100 in
der Expedition dieſer Zeitung.

Eine ſelbſtantige Wirihſchafterin,

in Küche u. Molkerei erfahren, gut
empfohlen, wird z. 1. Juli er. geſucht.
Offerten an Herrn H. Troll in
Halle zu richten.

auch noch ſo veralteten Magenleiden
ſichere Hülfe!. Um dem allerdings be-
rechtigten Zweifel des durch ſo viel
fachen Mißbrauch getäuſchten Publikums
zu begegnen, erkläre ich mich bereit, an
wirklich Leidende entſprechende Gratis
proben, jedoch nur von meinem heſigen
HauptDepöt aus, zuzuſchicken. (Bei
Empfang iſt nur das Porto zu bezahlen.

Berlin, Friedrichſtraße 234.
V. W. BRarellIa.

Depöt für Halle a /S., Löwen-
Apotheke, Brüderſtraße 21. Jn
Schachteln zu 1,50 und zu 2,50.

Vorzügliche Maſſe um Füſllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt I. Waltsgott.

Wagenremiſe per 1. April zu J nen, Stuben-, Haus u. Kin

gr. Steinſtraße 10.

Meer.
Verſchiedene Lowrys Hen u.

Grummet. Heu pro Ctr. 4.4.
Gummet 3,60 ſtehen Central
bahnhof Halle a. S. zum Ver
kauf. Näheres durch Reſtaurateur
Möritz2 daſelbſt.

Jn der Nähe von Halle a/S. iſt
eine neu erbaute Villa, 2 Wohnun
gen enthaltend, mit ca. 2 Morgen
großem angelegten Garten für
den billigen Preis von 5500
zu verkaufen. Gefl. Offerten swb
A. B. 10. an die Exped. d. Zeitung
erbeten.

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtr. 6.
Holländ, Austern
empfingXwun. Schubert.

Feinst. Astrachan. Vavlar,
Fliessend fetten geräuch.

rrische

Rheinlachs,vaneburger Fürsten-

R Neunaugen,X Fr. Stralsd. Bratheringe,Grün Pomeranzenfrüehte,
Poularden und Birkwild

R empfingWimm. Sohubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-K richstrassen-Ecke.
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Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 18768 Silberne NMedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi länos
durch Liebig, Runsen, Fresenius avalysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, Buhl, Mussbaum, Es-maroh, Kusemaunul, Friedreich, Schuitze, Ebstein, Wun-
deren ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden Niederlagen sind in allen Mineralwasser-
handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets aus-
drücklich Saxiehner's Ritterwasser zu verlavgen.Der RBesitzer: Andreas Saxlnhner, Budapest.

Halliſcher Cageskalender.
Sonnabend den 24. März:

4z1. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtr.): von Donnerstag den 22. bis incl.
Dienstag den 27 März geſchloſſen.

Parien Bibliothek: vom 17. März bis 4. April geſchloſſen.
Gerichtsſchreibereien d. Zal. Landgerichts: Hienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 3.

ünigl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
un 8 12 u. Nm. von 3 6.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet iw Woaagegebäude EingangRathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabens Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis Rm. 1.
h Spartaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammluug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
r eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9!/, Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. s Verſammuung im Reſtaurant z. „Reichskanzler
Verein Buchhändter: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 83, Sitzung im „goldenen Löwen“.Polytechniſcher Verein Ab 7— Bibliothet u a emwer im Kronprinz.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im ReichskanzlervJuhn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in hieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Zurnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.Turnverein Üle Ab. 8, Uebung in Reyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Männer- Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im tn
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab, 8 Uebung im Fürſtenthal.
Zither- Verein „Harmonie“ Abends s Uhr Uebungsſtunde im Café David.
Ruderciub „hepton“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“

Stadt rheater,
W Freitag bleibt das Theater geſchloſſen.

Sonnabend den 24. März:
Mit aufgehobenem Abonnement.

Viertes und letztes Gaſtſpiel des Hrn. Adolf Klein
vom Kaiſerlichen Hofburg Theater in Wien.

Der Kaufmann v. Venedig.
Schauſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare.
Shylock Herr A. Klein

Sonntag: Zopf nd ch wert.
epertoire ver Leipziger Theuter.

Venes Theater: Donnerstag, Freitag u. Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag d. 25. März:
tragiſche Oper.

Altes Theater: Donnerstag, Freitag u. Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag d. 25. März Nachm. 3 Uhr:

T Der h
Rienzi, der Letzte der Tribunen, große

Die Sorgloſen, Luſtſpiel.

Aſſe Annoncen

r vie Hallische Zeitung“,das „Berliner Tageblatt (die geleſenſte deuſſche Zeitunp,

„„Deutsches Montags- Blatt Deutsches Reichs- Blatt,
„„Kladderadatsch“, „Bazar“, Fliegende Blätter .Schalk“,

„Indépendance belge“, Wiener Allgemeine Zeitung“,
ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzia biötter, Fach

zeitſchrif ten befördert ohne Koſtenerhöhuag am billigſten
und prompteſten die

ZeitungsAnnoncen- Expedition von

Rudolf Mosse in Halle aS., Brüderſtr. 6.
Centralbureau Berlin SV.

Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif), ſowie KoſtenAnſchläge
gratis und franco.

Bei Aufträgen höchſter Rabatt.
Auf mein bedeutend vergrößertesHit und Mützenlager

laube mir ein geehrtes Publikum von Halle und Umgegend aufmerkſam zu
machen. Filzhüte für Herren u Knaben vom billigſten bis zum feinſten.

T. Heim.von jetzt ab 58, Geiststr. 58, ſegenüber der Breiteſtraße.

MoSselweim,
karantirt reine Waare, pro Flaſche 60 excl. Glas gleichzeitig bringe meinee gehaltenen Bordeaux- u. Rheinweine, letztere vom Hauſe Manskopf

Söhne, Frankfurt a/ M. bezogen, in empfehlende Eriynerung.

B. Falcke, Leipzigerſtr. 6 u. 83.
Röstauraut Dedtzcler Blerhanlb,

beute Bockbier Speckkuchen.
I. AIet d.

Vom 27. 3. 18. 4. 1883 wird ein KaPenſionsgeſuch suh B. r. 20869
r lirtes Zimmer in der Nähe der Uni Kucdh. osss. Hallöée iſt erle

ſität geſucht. digt. Dies auf die zahlreichen Offer-
Dr. Haxnpoe, Deſſau. ten zur Nachricht.

F.
Mein am Markt No. F3 belegenes Geschäft ist am

1. März d. J. käuflich an Herrn Hermann Arnold hier
übergegangen,. Indem ich bitte, demselben das mir in so reichem
Maasse entgegengebrachte Vertrauen gleichfalls zu übertragen,bemerke noch, dass ich mein neues Geschäft Markt o. 24
unter der Pirma Friedrich Arnold weiterführe.

Hochachtungsvoll

Friedrich Arnold
Inhaber: L. Goette.

enP. P.
Auf obige Anzeige höflichst Bezug nehmend, gebe ich hiermitdie Versicherung, dass ich stets bemüht sein werde, das dem Ge-

schäft bisher geschenkte Vertrauen zu erhalten, und theile noch
mit, dass ich dasselbe unter der Firma

weiterführe.

Hermann

Hermann Arnold
Mit Hochachtung

Arnvold,

r M o. F.

Patentgeschyreigte Kchmmiedeeiverne Röhren

tür Dampf-,
Flanschen, Bordscheiben,

vGasr öhren, schwarze und verzinkte, mit sämmtl.

Wasser- und Saftleit ungen.
Rohrstutzen, Schlagloth.

Verbindongsstücken,
Blechr öhren, geschweisste u. genietete zu Dampfheizungen, sowie sämmtliche

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
zu billigsten Preisen bei

Otto Linke Nacht., lIIalle a Königsplatz 6.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Pörzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

in e h 39.
Motto:

Das Beste,
das Billigste.

Zu Fabrik- Preiſen verkaufe von jetzt
ab meine ſämmtlichen hocheleganten

Wanaren- Vorräthe
asl

Hüte in allen Genres ſchon von 1,50 an
Müdtzen in ſehr ſchönen Façons von 0,45 an

Filz- u. Gurtpantoffeln von
O,40 an

ShlIipse, Hosenträger seid. Taschenm-
tücher (vorzüglichſte gute Qualität), um gänzlich
zu räumen, zu jedem annehmbaren Preis. Gummi-
mehuhe ſpottbillig.

Faön,a utſabrik.
m Grosse Steinstrasse l

S
Ein Paar kräft. Zugpferde,Sehul- Sohul- WS e h ein und zweiſpännig zu fahren, zu

Tor Twchen, kaufen geſucht. Offerten sub H. w.

weheroler, Rebhetavehen,
21393 bei Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6 niederzulegen.

Portemonnaies, 'Tres0rs, Oigapret,
empfiehlt in gr. Auswahl

als ſolide Waaren billigſt

Grosse Steinstrasse s Be es

Blaßrothe,
kartoffeln (Exportwaare), ca. 800
1000 hat noch abzugeben

I J ehe ſtraße Zorn in Bennſtedt.

aseldu, vkani heherhelen, Leterſäen. Landsberg, Pelikan.
Halle a. Montag d. 2. Oſtertag Abds. 8 Uhr

Selbſtſt. Wirthſchafterin ſucht letztes Träo- Concert1. April Stellung. Off. erb. unt. der
A. 50 Leipzig, Brüderſtr. 13 III.r. Entree and. Caſſe 60 vorher 50

FebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Weg
(Magdeburg).

Frö lich (Magdeburg).

weißfleiſchige Zwiebel

Herren Apel, Türk u. Schapitz.

Wegen Umzug ein gut gutes tafelförmi

ges Jnſtrument zu verkaufen
Königſtraße 27/28, I Treppe links.

Berichtigung.Die Se kann des r
Sophiefindet erſt am C Nach
mittags 4 Uhr ſtatt.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Margarethe Voigtel
mit Gerichts Aſſeſſor Hrn. Heinrich RiehleMagdeburg Frl. Dora Schreiber mit

Handſchuhfabrikant Hrn. Max Conſtabel
(Magdeburg). Frl. Marie Fiſcher mit

Kaufmann Hrn. A. Steinmann (Halber-
ſtadt). Frl. Valeska Henſel mit Hrn.
Hermann Dietrich (Johnsdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Böhme
(Neuſtadt b /Magdeb.) Hrn. C. Jllauer

Eine Tochter: Hrn. A. Blencke
Hrn. Chr. Lüders (Bar-

leben). Hrn. Paul Schmidt Weſter
hüſen a/E.)

Geſtorven: Frau Anna Jaäkel geb.
Gypefigurenfabrik.Luigi Pera (Magdeburg). Stadt Bau

meiſter Eduard Leopold (Buckau). Frau
Auguſte Thomas geb. Markgraf (Hake-
born). Hotelbeſitzer Alb. Knobbe (Egeln).
Rentier H. C. Schmidt (Oſterwieck).

Mehlhändler Louis Scharff (Calbe a/S.)S Friederike Hertzer ehe Conradi
Quedlinburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:Verlobt: Frl. Annina v. Lepel mit
Lieut Frhrn. Knigge I. (Hannover).

Frl. Eliſe Sittel mit Kaufmann Hrn.
Theodor Rohr (Nauen Bradford). Frl.
Eliſabeth Duchſtein mit Cand. winist.
Hrn. Burghard Köhler (Sieversdorf bei

Neuſtadt a/D.)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. C.

Fiſcher Rittergut Tammendorf). Hrn.
Landrath v. Pawelſtodtgeboren] (Schlawe
i Pommern).

Eine Tochter: Hrn. Dr. Lindenau
(Gardelegen).

Geſtorben: General Superintendent
Dr. Friedrich Nieden (Koblenz). FrauErna v. Lariſch geb. Eichhoff (Berlin).
Frau Eliſe Troſchel geb. v. Wurmb verw.
v. Werthern (Potsdam).

Für den Jnſeratentheil der khich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition gr. Märkerſtraße 11,
eöffnet van rer MorgensX e

den 2

Wint
Leben

winte
könne
ſuch u
als do

ſchön
ſamm
Hervl
Leben,
Beder

In die
Fauſt
Glaub

genwa
Maſſe
erſter

ſonder
haftig
prieſte
wollen
müſſen
heutige
römiſck

Gemei
Pfeile
du haſt
das S
Sechs
Todes
ſonder

gezogen

den ſie
verdank

das iſt
immer
Wäre a
und W
legen?

E

auch in
leuchten

Das E
unſer
gehoben

e

dieſer ſ
für eine

junge C

und ſta
färbte.

Stimme
wenig i id

liebe,

aus An
ich man
Sie abe

hohem 9

II 3
lich finde

Schon
brauſen

um ihn
wirft der

et ämpf
denn nich
liche Ei if

daß Jhre
licher W
Brumn
zu einem

liſtigen C
der gute


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 69.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






